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P. Lond. Inv. 113 (17)c und (17)d :
eine Neu-Edition
D n-: ed. princ. der Londoner Papyri Inv. 113 (17)c und (17)dwurde von C. Wessely in den Wiener Studiën 12 (1890) 84-86
und 92 besorgt. Beide Texte bekamen im British Museum eine
' Inv . 113'- Signatur, d.h. sie stammen aus dem Fayum ; vgl. P. Lond. !
xvi i i (wo jedoch von einer Subsignatur '17' keine Rede ist !). Von Inv.
113 (l 7) c gab Wessely S. 81-86 eine Transkription der beiden Seiten des
Papyrusblattes (dessen Malle er mit 'Höhe 21 cm, Breite 10cm' angab)
und fügte anläßl ich der in seinem Text begegnenden Addition einige
Kurzbemerkungen h inzu , enthielt sich jedoch eines ausführlicheren
Kommentars. Inv. 113 (17) d wurde von Wessely S. 92 nur transkri-
biert, wobei er allerdings den Kindruck weckte, dalJ er die zwei Stücke
des zerbrochenen Papyrus als zwei separate Fragmente betrachtete,
denn zweimal gab er die Höhe [29 em, resp. 9.5cm] und die Breite
(beide Male 7 cm] an. Später wurden beide Papyri von F. Preisigke im
SB I s.n. 5300 und 5310/5311 neu abgedruckt, wobei allerdings Preisigke
einige kleinere Abänderungen im Vergleich mit der ed. princ. durch-
führte und in SB I 5300, 'Vorderseite' Z. 6 (im unten folgenden Text Z.
5) eine von Wessely schon gelesene Passage (wohl versehentlich) aus-
lieü. Dank einigen von T. S. Pattie (British Library, London) freund-
lichst zur Verfügung gestellten Photos wurde es mir ermöglicht, die
Texte der Papyri zu überprüfen. Dabei hat es sich herausgestellt, daß
sich eine Neuedition dieser beiden Papyri lohnt, um so mehr, weil sie
Angaben für das Wertverhältnis Gold : Bronze im byzantinischen Ägyp-
ten bieten, die bislang unzulänglich ausgewertet worden sind (vgl. L. C.
West - A. C. Johnson, Currency in Roman and Byzanline Egypt, 163-
164)«.
Zu dem in beiden Texten erwähnten fayumischen Dorf Eirene vgl. A.
Calderini - S. Daris, Dizionario Geugrafico, II 133.
Es scheint mir nicht unmöglich, dal) beide Papyri, wenigstens teil-
weise, von nur einem Schreiber geschrieben wurden, und daß die beiden
(1) (lerne danke ich P. J. Sijpcsteijn für seine Hereitwilligkeit, eine Erstversion
meiner Bearbeitung mit mir diskutieren zu wollen. Herrn R. Steusel (Amsterdam)
danke ich für seine Bereitwilligkeit, mein Deutsch begradigen zu wollen.
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Texte auch inhaltlich zusammen zu beurteilen sind. Die Ausgaben in
beiden Texten können mit der Herstellung von oder mit Reparaturen
an einem Wasserschöpfrad in Verbindung gebracht werden, wenn auch
in nur einem Text (Inv. 113 [17] c) ausdrücklich angegeben wird, daß
ein Wasserschöpfrad gemeint wird. Andererseits sollte festgestellt wer-
den (vgl. unten zu P. Lond. Inv. 113 [17] d,17), daß die in beiden Texten
begegnenden Goldpreise von einander verschieden, und zwar um etwa
33%(!), sind.
Xû a: P. Lond. Inv. 113 (17)c
Dieser Papyrus ( = SB I 5300) enthält eine Kostenliste für ein Was-
serschöpfrad. Eine ausführliche Studie über Wasserschöpfräder findet
man in J. P. Oleson, Greek and Roman Waler-Lifling Devices. The His-
tory of a Technology, Toronto / Dordrecht 1984 (= Phoenix, Suppl. 16),
wo dieser Text auf S. 133 und 168 behandelt wird.
Auffallenderweise sind die Texte, die am Rekto, bzw. am Verso ge-
schrieben sind, inhaltlich miteinander praktisch identisch. Geringfügige
Variationen findet man in der Folge der Eintragungen und bes. in den
Zeilen R., la-b und V., 16. Die sich anläßlich dieser Beobachtung erhe-
bende Frage, warum man einen fast identischen Text zweimal, und
zwar auf beiden Seiten nur eines Papyrusblattes geschrieben hat, läßt
sich von mir nicht eindeutig beantworten. Auf jeden Fall erscheint es
mir ausgeschlossen, daß es sich in diesem Text um eine Schreibubung
handelt; die Schrift ist diejenige eines ( ? ; vgl. unten) geübten Schrei-
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xg(ov) x@tx(ov) TOV elç TVftn(ava) xÇ,
5») ty, vo(fi.) y\'] (xai.)
àytôiiuv ftr]x(avfjç) 7iaA(aià;) xal xvrj/tûv,
(ofiov) ro(fi.)
Spuren von 2
e ßl TO n(àv)-
weiteren Zeilen
26 fiç ex corr. (ex (ôffov) ?)
Übersetzung des Rektos (Z. 1-14):
« Für ein grosses Rad (/criTros) des Wasserschöpfrads (mechanikon orga-
non) des Dorfes Eirene : 3,5 sol. ; für 42 Eimer (oder Roller? tympana)
davon und für 3 pilaria, zusammen 45 (Stück), d.h. 22,5 Pfunde (lilrai),
und für ein kleines altes Rad (krikos) zu 26 Roller (tympana), d.h. 13
Pfunde (litrai), zusammen 35,5 Pfunde (titrai) : l sol. ; für einen 'Arbei-
ter' (ergales): 0,5 sol.; für — (?; hermisl): 450 den. myr. ; für das
Abschneiden (kope) ; 300 den. myr. ; für pilaria : 75 den. myr. ; für 2
Ellbogen (ankones) : 1350 den. myr. ; zusammen : 2175 den. myr., wird
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2/3 sol. : und für Räder (hapsiditi) des alten Schöpfrads (palaia mechane)
und für Speichen (knemai), macht zusammen 5 2/3 sol., jeder mit Abzug
von 5,5 Keratien . »
Eine erschöpfende Liste der (meist kleineren) Divergenzen zwischen
den Texten in der ed. princ., im SB. und in der obenstehenden Neuedi-
tion erübrigt sich m.E. (2). Es gibt einige Divergenzen im Aufhau zwi-
schen den Texten an der Vorder-, resp. an der Rückseite, aber i n h a l t l i c h
sind beide praktisch identisch.
A. C. Johnson und L. ('.. West (np. eil. [Anm. 2] 193-191) haben diesen
Papyrus unter den 'Expenses for Rui ld ing and Building Materials'
behandelt ; offensichtlich dachten sie bei Wörtern wie Tvfuiava, .-i(/.«»ia
an Säulen, denn sie übersetzen diese mit 'drums, capitals'. Weil der SB-
Text eine sehr defektive Wiedergabe des Original-Wortlauts des Papy-
rus enthielt, haben sie nicht sehen können, daß es sich um Kosten für
Teile eines Wasserschöprads handelt . Der Text läßt sich jetzt besser in
ihre Diskussion der 'Parts of Irrigating Machinery' (S. 189) einfügen. Es
geht hier nich darum, die hier verwendeten termini technici für die unter-
schiedlichen Teile des Wasserschöpfraris (noch mal) ausführl ich zu erör-
tern ; vgl. dazu die Angaben bei Oleson, up. eil., im besonderen seine
Ausführungen S. 380-381 und auch seinen 'Index of Greek technical
terms', S. 447-450; zu den tympana vgl. auch P. Coll. Youtie II 90,
Einl. Mir geht es darum, wie der Papyrus 'buchführungsgemäß' ver-
standen werden soll.
Am Rekto wurden für das große Rad selbst 3,0 solidi (R., l ; vgl. V..
16) berechnet. Die Zahlen 12 (Tympana = Eimer oder Roller?) + 3
(Pilaria) (R., 2-3; vgl. V., 17-18) machen zusammen 45 (Objekte); tat-
sachlich bilden 22,5 Pfunde (R., 3; vgl. V.. 18) genau die Häl f te davon,
d.h. jedes Objekt wog durchschnittlich 0,5 Pfund (selbstverständlich
brauchen aber in der Praxis nicht alle Objekte immer genau das gleiche
Gewicht zu haben !). Dazu kommen für ein altes, kleines Rad 26 Eimer/
Roller (Tympana; R., 4, V., 26) zu 13 Pfunde, d.h. sie wogen 0,5 Pfund
pro Stück (die Tympana und die Pilaria hatten also tatsächlich das
gleiche Gewicht). Zusammen haben wir also mit 35,5 Pfunden (Holz
(2) Wichtig ist es jedoch festzuhalten, daß \Vessely an einigen Sielten fälschlich aj>/
gelesen hat, wo man /.{(-tcan} lesen Süll. A. C. Johnson und L. C. Wesl haben up/ als
eine Kürzung von acfyvQiov) aufgefaßt, vgl. ihre Interpretation in Kyznntinc Kgypt.
Kconomic Studies. 193-194 'silver (unit) ' . Außerdem kann das Wort XQIXTO( ) bei
Preisigke, WH I, gestrichen werden, weil Z. 26 jetzt anders gelesen wird.
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oder Eisen?) zu tun, wofür (H., 5; vgl, V., 17-18 + 26) l solidus be-
rechnet wurde. Ein 'ergates' (H., 6 ; V., 22) kostete 0,5 solidus. H.. 7-10
(vgl. V., 19-21, 23-21) enthalten t (Verso: 5) Angaben von Mengen
Myriaden Denare, die für verschiedene andere Posten berechnet wur-
den. Zusammen handel t es sich um 2175 Myriaden Denare, die mit 2/3
solidus gleichgesetzt werden (H., 11). Diese Gleichsetzung ist bedeu-
tungsvoll, denn man braucht diese Zahl '2175' mit 720 (= 3/2 x 72
[sol./Pfund] x 62/3 [Tal./Myr. den.]) zu multiplizieren um die Menge
Talente pro Pfund Gold zu bekommen, d.h. l 566000 Tal./Pf. Gold. Zu
diesem Preis vgl. R. S. Bagnall, Currency and Inflation in Fourth Cen-
tury F-ggpt. 61 f. ; J.-M. Carrie, Monnaie d'or fi monnaie de bronze dans
I'Egyple prolobyzanline, in : Les • Dévaluations » à Rome, époque républi-
caine tt impériale, 2, Gdansk 19-21 octobre 1978, Rome 1980, pp. 253-
270 (Collection de l'École française de Rome, 37) ; vgl. im allgem. auch
L. C. West und A. C. Johnson, Currency in Human and Byzantine
Kyypte, 159 ff. (deren Hehandlung dieses Textes, S. 163, jedoch nicht
sehr gelungen ist; m.E. rechnen sie fälschlich damit, daß die Angabe der
Goldmünzen nach der Angabe der Bronzemünzen n i c h t als die
Angabe deren Äquivalent zu betrachten sei). Der 2/3 sol. macht,
zusammen mit den 3,5 sol. (R., 1) + l sol. (H., 5) + 0,5 sol. (R., 6), in
R., 13 52/3 sol., wovon jedoch pro solidus eine gewisse Zahl Keratien
abgezogen werden. Kine solche Angabe fehlt im Verso, Z. 28. Zum
Goldpreis in dem anderen hier neu-edierten Londoner Papyrus, vgl.
oben (iie allgemeine Einleitung zu den beiden Texten.
Die Buchführungsoperationen sind am Verso, Z. 16 ff. : 3,5 sol. + 2/3
sol. (Z. 18) + 0,5 sol. (Z. 22) + 2175 Myriaden Denare (Z. 19-21, 23-24 ;
= 2/3 sol., vgl. R., 11) = 5 1/3 sol. (Z. 25). Mit dem 1/3 sol. aus Z. 26
dazugerechnet erreicht man die Gesamtsumme in Z. 28, 52/3 so!, (wie
schon bemerkt, werden am Rekto, Z. 13-14, hiervon einige Keratien pro
Solidus abgezogen, es fehlt jedoch eine ähnliche Angabe im Verso).
Anmerkungen :
3. Zu den Pilaria vgl. Z. 9, Anm.
4. /uxg(ov) dürfte wohl erst nachträglich am Rand hinzugefügt worden sein.
5. Fängt hier eine neue Hand zu schreiben an, oder hat derselbe Schreiber
seine Feder gewechselt'? Die Schrift in den Zeilen 6-10 sieht etwas anders
('dicker') als in den Zeilen 1-5 aus.
7. Für êgftfcuç (Gen.; vgl. unten, P. Lond. Inv. 113 [17]d, 14) werden hier
450 Myriaden Denare gezahlt. Aus dem Parallelpapyrus geht hervor, daß es
sich um ein Produkt handelt, das man in einem üxyrhynchitikon (d.h. ein
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für Flüssigkeiten verwendetes Mao) verpackte. Der Nominativ sollte wohl
eßfuc (kaum wahrscheinlich ëç/tevç, êopvç oder ëg/tavi;) sein ; kein solches
Wort findet sich jedoch in den üblichen Wörterbüchern, und die genaue Art
des Produktes bleibt uns unbekannt.
Zu der Schreibweise Xm = (oijvagluiv) (fivçiâôeç) [SB löst inkorrekt %(aX-
xov) /j.(voiäösf) auf j vgl. schon B. Palme in CPR X, S. 59.
9. Der Preis von X Pilaria (vgl. Z. 3, 18 und 21 ; der terminus technicus
TuÀâgim in Verbindung mit Wasserschöpfrädern ist noch nicht im Griechi-
schen belegt, vgl. aber die Oxford Latin Dictionary s.v. pilarium : 'a place
with receptacles for -- urns') ist 75 Myr. Den. ; es läßt sich annehmen, daß
auch hier, wie in den Zeilen 3 und 18, 3 solche Objekte gemeint waren; l
TtMgcov würde dann 25 Myriaden Denare kosten. In Anbetracht der Zeilen
17-18 ist der Preis von 42 Tympana dann : 2/3 sol. (= 2175 Myr. Den., Z.
11) — 75 Myr. Den. = 2100 Myr. Den., d.h. l Tympanon = 2100: 42 = 50
Myr. Den. Wenn diese Objekte tatsächlich aus Eisen hergestellt wurden,
wobei l Tympanon oder l Pilarion etwa 0,5 Pfund wog (vgl. oben, die
Einleitung zu diesem Text), so ist der Preis von bearbeitetem Eisen nach
diesem Text 50 - 100 Myr. Den./Pf. Leider laut sich dies nicht mit anderen
Eisenpreisen aus dieser Zeit vergleichen, denn diese scheinen nach dem
Jahre 316 (P. Oxy. I 84) überhaupt zu fehlen.
10. Vgl. Verso, 23-24, wo von einem 'Südlichen' und von einem anderen
ayxtiiv die Rede ist.
12. Das Wort äyioiov findet man noch nicht in LSJ ; vgl. jedoch &tpi<; und
L. R. Palmer, A Grammar of the Post-Ptolemaic Papyri, I : Accidence and
Word-Formation London 1946, 86 f. (er erwähnt tatsächlich das Wort àipi-
otov als Neubildung byzantinischer Zeit, wohl aus Preisigke, WB I entnom-
men; Preisigke s.v. ayiotor übersetzt m.E. das Wort inkorrekt mit 'Gewöl-
bebogen'; in Verbindung mit einem Wasserschöpfrad handelt es sich hier
nicht um ein Gewölbe und dessen Teile.)
16. Was hier mit '.et. e!c xaraH( ) iß' gemeint wird, verstehe ich nicht.
A^° b : P. Lond. Inv. 113 (17)d
.&*> Der Text (= SB I 5310 + 5311) enthält eine Ausgabenliste zu Lasten
des Dorfes Eirene. Die Liste erwähnt einige Produkte, deren Natur
noch unbekannt ist. Wie im vorigen Text wird auch hier eine Gleich-
stellung von Bronze- mit Goldgeld gegeben.
1 f •W(yoc) à[va]A(oft(aToç) yXtuaaoxopw
2 %a>OLOV EtQj^vrjç ètà EyXoyiov
3 Téxr(o)'oç) Tvßi x£ e ivôi(xTt(uroç)
5 £rjgomo(ariç) À(LTQ<U) ft ÔJto (or/vagitov) (ftvQiâ&ujv) xô,
6 (ylrorrcu) (ôr/vagltuv (/juptafcç) > f,
7 vygomaarjç iay(vvia) ß àno (ôrjv
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jtiTvlvov xeoâfj(ta) te ana
(arfv.) (//up.) A, (yiv.) (orjv.) (pvc.) w,
<Smx( ) ^((Tpa) a", afiovrtx( ) A(irpa) S",
xaÂV[i/i(aToç) Â(tTQat) ß&, (yiv.) Ài(T@ai) ó cbrd
(<V-) (t*vg.) g, (yó-.) (.??)»•.) (//fg.) v
ègpuac d( (vQvyziiixov) ä, (&TJV.) (fivg.) ay
(y«1.) (àfjv.) (pvc.) ôioi, fi,£yd?.(at),
oi>(r(oç)'
(ai)') èy«) (ôrjv.) (/ivg.) ßve, (ylv.) v[o](ji.) Sd w(apà) ASd,
iiàyti si; rov i.àyov
Mrjvàç (ôrjvagluiv) (fivQiâoaç) ßvs /j.eydA(aç)'
ë^ui Jtagà A/^fà dj(à)
00lßO/l' fl(tavoç) HDO(VOYITOÎ>) OLVTOV ..... OU
UtaçoxÀeîàr] (oijvaçttuv) (ftvçidoai;) p(p
xaî îj'Acoî' Ai(r^côv) (5 (orjvactutv) (jivciaóac) u,
(«a() o[ioi((ji>ç) (ÔTjvaçicDv) ([tvgiaóac) (pe J.oyiG6(Et0aç) sic TOV
f^iaO(ov) TOV avTov 0oißaii'[t(tüvoc)






-rj- < -i- 9 mrvlvov : Pap. ~vt- 20
Obersetzung :
« Liste von Ausgaben aus der Geldkiste des Dorfes Eirene durch Eulo-
gios den Zimmermann am 27. Tybi der 5. Induction. Wie folgt : für
Hartpech, 40 Pfunde zu 24 Myriaden Denare, wird 960 Myriaden
Denare; für flüssiges Pech, 2 Lagunia zu 750 Myriaden Denare, wird
1500 Myriaden Denare; für Fichtenharz, 15 Keramia zu 30 Myriaden
Denare, wird 450 Myriaden Denare ; für diak( ), l Pfund, für amon-
tik( ), 0,5 Pfund, für kalumm(a), 2,5 Pfund, macht 4 Pfund zu 100
Myriaden Denare (pro Pfund), wird 400 Myriaden Denare ; für her-
mis(?) l Oxyrhynchitisches Maß, 1500 Myriaden Denare, macht 4810
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Myriaden Denare, 'groll', wie folgt: ich (habe) davon 210n Myriaden
Denare, wird 1/2 1/4 solidus minus A 1/2 1/4 (Keratien), auf das Konto
gebucht ; Menas (hat) 2105 Myriaden Denare 'groß' ; ich habe von
Menas durch Phoibammon, dessen Intendanten von —ou, die schon
an Phoibammon, dem Intendanten von Piarokleides, gegebenen 1500
Myriaden Denare, und für 4 Pfund Nagel 400 Myriaden Denare und
ebenso 505 Myriaden Denare, die zu dem Lohn vom selbigen Phoibam-
mon, dem Intendanten, gerechnet worden sind, als er bei mir kam,
zusammen (2405 M y r i a d e n ) . . . . »
Anmerkungen :
1. Das von \Vessely gelesene Wort ovyyMuoaoxo/iov isl ein Gespenstworl
und sollte aus den Lexika gestrichen werden.
3. Tybi27 = 22/23.1 ; eine 5. Indiktion im vi. Jh. betrifft die Jahre 511/12,
526/27, Ml/12, 556/57, usw.
5. Hartpech (xfvarj i^oci) findet man in Papyri aus dein n . - IM. Jh., vgl.
Preisigke Wß II s.v. f^pdc, aber ein Kompositum £rçpo.T/<r<n/ ist, soviel ich
sehe, neu ; vgl. Z. 7, vygoxiaot] = flüssiges Pech. 10 Pfund Hartpech zu 2-4
Myriaden Denare/Pfund kosten 960 Myriaden Denare. Selbstverständlich
wird Hartpech in Pfunden, flüssiges Pech (vgl. die nächste Anmerkung) in
Flaschen gemessen. In A.D. 390 (P. Oxy. XIV 1753,3) kosteten 6 angeia
Hartpech 300 Myriaden Denare pro angeion (leider wissen wir nicht, wieviel
Pfund l angeion enthielt), nach PSI VII 809. 6 (vi. Jh., vgl. S. xii) kosteten
100 Pfund Pech 10 solidi (h ier wissen wir nicht, ob es sich um Hartpech oder
um flüssiges Pech (s. unten zu 7,. 7) handelte.
7. 2 Lagunia ( = Flaschen ; vgl. R. M. Fleischer. Measures and Containers in
Greek and Roman Egypt, Diss. New York 1956, 47-18) flüssiges Pech zu 750
Myriaden Denare pro Stück kosten 1500 Myriaden Denare. Das Lemma
rtüayio; bei Preisigke, WH, sollte gestrichen werden.
9. 15 Keramia (= Krüge, vgl. Fleischer, op.cit., 19-29, 71) Fichtenharz zu
30 Myriaden Denare macht 450 Myriaden Denare.
11-13. Es werden l Pfund eines unbekannten Produkts (btax( ) = ?) + 0,5
Pfund eines anderen unbekannten Produkts (apomx{ ) = ?) + 2,5 Pfund
eines dritten unbekannten Produkts (xa.?.v/i/j(aroc) = 'von Bedeckung',
aber was soll das bedeuten '?) zusammengezahlt. Die Summe ist 4 Pfunde,
jedes Pfund kostet 100 Myriaden Denare. Johnson und West (Byzantine
Egypt 192) rechneten aufgrund des SB-Textes mit 4 xalaftoi zu 100 Myria-
den pro Stück, aber es ist unmöglich, mit Wessely xa)iafift( ) zu lesen ; dazu
kommt jetzt noch, daß Binsen nicht in Pfunden gemessen werden.
14. Ein Oxyrhynchitisches Mali (vgl. Fleischer, op. cit., 43) eines unbekann-
ten Produkts (vgl. oben zu P. Lond. Inv. 113 (17) c, 7) kostet 1500 Myriaden
Denare.
15. Die Zusammenzählung der Myriaden Denare (960 + 1500 + 450 + 400
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+ 1501) = 1X10) stimmt. Offensichtlich werden diese in den folgenden
Zeilen durch 2 geteilt, Ergebnis 2105 Myriaden Denare (vgl. Z.17, 19).
Diese Stelle (vgl. Z. 19) ist der 'locus classicus' für diejenigen, die mit
'großen Myriaden' rechnen wollen; vgl. die andere Belegstelle SPP V I I I
975,3-5. dg\-<f'(rofop)] pvgtàôaç fteyéfaç \éxaTÓv 7T£VTrf-]xovvTa, und im allgem.
L. (;. West & A. C. .lohnson, Currency 126; daneben findet man agyvgiov
fteydhn) [WQtàôaç in SB I 5171, 8, jifydkov xéofiaroç [tvgidoaç in SB I 4706,8
und fieya xen/ia in P. Varsov. 28, ö ; vgl. auch P. Laur. III 84,12-14, wo ich
es sicherlich in den Zeilen 12-11 (und wohl auch in den Zeilen 9-10| vorziehe,
fifydÂov xeoft(aToz) ftv(gtdaaz) zu lesen oder verstehen. West und Johnson
meinen, daß 'great myriads may imply that the denarius communis was
valued at ten or more myriads' ; für diesen Gedanken bringen sie aber keine
überzeugende Argumente und ich kenne kein Material, das eine solche
Betrachtungsweise weiter unterstützt. Gegenüber 'große Myriaden / großes
Geld' findet man auch agyvgt'ov fuy.gov fivctdäfc in P. L. Bat. XI 10,11
(v./vi. Jh.. cf. ByzMot S. 51, Nr. 22.5.1-2) ; vgl. auch CPR V 25,7, wo aber
die Bedeutung von /tixgwv /tvgiâàiat' nicht ganz klar isl, jedoch wohl nicht
mit Geld in Verbindung zu bringen ist.
M. E. kann man die Verbindungen fieyti xeg/xa, dgyvgiov fisyaj.ov nvQidöez,
dgyvgiov [ivQidaf^ [le-ydÂai, so verstehen, daß damit eine (große) Summe in
Bronzegeld (Myriaden Denare, d.h. öfters großen Münzen) gemeint wird
(vgl. West und Johnson, op. eil. 120. 129), die zu kleineren Münzen (Gold-
münzen) umgerechnet werden konnten (vgl. hier Z. 17); ein Argument für
diesen Gedanken laßt sich vielleicht hieraus ableiten, daß in Z. 19 die offen-
sichtlich mcM-umgereehnete Summe Bronzegeld wieder mit dem Prädikat
'groß' versehen wird. Die apymtov fitxmf ftvgtâosç aus P. L. Bat. XI 10 sind
andererseits als 'Kleingeld' zu betrachten, was aber auch auf Bronzemünzen
zu beziehen ist. Es handelt sich also nich um separate Münzen, sondern um
verschiedene Ausdrücke für dasselbe, d.h. Bronzegeld.
17. 2405 Myriaden Denare werden mit 0,75 sol. (= 18 Keratien) — - 4,75
Keratien = 13,25 Keratien gleichgestellt. Das bedeutet, daß l Pfund Gold
(24 x [62/3 x 72 =] 180 x 2405): 13,25 = 2090988,6 Tal., d.h. aufgerun-
det 2091000 Tal./Pf. Gold. Dieser Preis ist um ein Drittel höher als der
Goldpreis, der sich anhand des anderen Londoner Papyrus berechnen läßt
(4/3 x 1566000 = 2088000) und dies dürfte ein Argument sein, beide
Texte nicht unmittelbar miteinander zu verbinden (zu dieser Frage s.o.. die
Einleitung zu beiden Texten).
Die Zeilen 17-19 scheinen erst nachträglich (von einer anderen Hand?)
eingetragen zu sein.
19-25. Tatsächlich machen 1500 (Z. 23) + 400 (Z. 24) + 505 (Z. 25) Myria-
den Denare zusammen 2405 Myriaden Denare.
23. Zum fayumischen Ort Piarokleidcs ( = 'Feld von Herakleides' ?) vgl. A.
Calderini-S. Daris. Diiionario geografico, IV 128 und ZPE 31 (1978) 129,
Anm.z.Z. 15.
28. Aus unersichtlichen Gründen hat der .Schreiber nach /iv((>ta6 ) plötz-
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Redo -»
Tebtynis
deuxième quart - début du
troisième quart du n's.
de notre ère.
(1e main) âexaTa\g]^i 'Agaifvoirov^
TioQU \K]govi<uvoc ngeaßvregov
àai\à] xtâfirjç TEHTVVEWÇ. fj yevo/iévr] TOV
,Ta[T]p[ó]c [tov yvvTj Taqofuvcnc, r/vlxa nect-
5 fjv, èniyvovaa róv re I/ÀÔV xai aou-rpov
fiov Kgovlwvoc vewrsQov xai rtav yvvai-
x<av fi/j.(av TOVÇ TgOHov; evvóovc xai arog-
yimvc,, ëaregÇev oiç (fvatxà réxra, xai ov-
TCUÇ faijv ftoigav roïç éavTfjç ex TOV nargàç
10 ij/uûv Érégoiç vîoîç ajiévei/AE T<uv
éavrfjç naviiav. èm roaomov Jiiariv
(2" main) ™[v]oiaç ftaSovaa (öarc ëri xegiovar/c rtöv
fièv âV.aiv /AeTexotov/te6a Hf>o{a}a[i\(>éai
xai yytuprj rfj éavrrjç, T-fjv ôè êvôo/ievlav
15 ea[ur]^c ßov^dstaa fiEià TEÀewtrjv nàÀetv
rjfjLfäv avv Totç vïoîç avrijç eïvat, Tiaçà TOV
6â[v\qTov avrjjc ÈTÔÀ[ir}Gav o
20
)
[xai] IJqy\o]tiiEVÇ Ixyogrjaai ânavr[a] ovx â-
[Uya 5vT\a, ovôè âyvioarov otwrçç Tfj[ç y]vvai-
[xóc Ó'T]« int èvexygoiç èàây\i]Çe ixavâ
(1) Cet article fait suite à une leçon de séminaire que j'ai faite à l'Université de
Strasbourg le 23 mai 1991 à l'invitation du Professeur Jean Gascou, dans le cadre de
son cours de papyrologie. Je remercie particulièrement le Professeur Claudio Gallazzi
pour avoir vérifié l'original à l' Istituto di Papirologia de Milan. Je lui dois de précieu-
ses informations et de judicieux conseils.
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